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dersetzen
;
jedenfalls kann sie

aber viel scharfer von Seseli

unterschieden werden als Liba-

notis
,

ferner als Imperatoria

und Pastinaca von Peucedanum
,

oder Petroselinum von Garum
u. a. m. und es erscheint als

eine grosse Inconsequenz, wenn,
wie in Fritsch Exkursionsflóra

von Österreich, Seselinia ohne
weiteres zu Seseli einbezogen

wird, wahrend die oben ge-

nannten, durch viel schwachere
und z. T. belanglose Merkmale
charakterisierten Gattungen
aufrecht erhalten werden.

akarom bolygatni: mindenesetre
élesebben üt el a Seseli nem-
zetségtl, mint a Libanotis, to-

vábbá mint az Imperatoria vagy
Pastinaca a Peucedanum vagy
a Petroselinum a Carum nem-
zetségtl, stb. s következetlen-

ségnek tartom Fritsch eljárását^

a ki az osztrák Excursions-

íiórájában a Seseliniát rövidesen

a Seseli-hez vonja, mig a fent

nevezett sokkal gyengébben s

részben csak alárendelt bélye-

gek alapján megkülönböztetett

nemzetségeket fenntartja.

Über Chenopodium concatenatum Thuill. und
Verwandtes.

A Chenopodium concatenatum Thuill. és rokonsága.

Irta- |

Dr* J * Murr (Trient).

Moquin in De Candolle Prodromus XIII. 2 p. 71 führt Ch.

concatenatum Thuill. als Synonym von Ch. album L. z) viride an.

Die Originalexemplare Thuillier’s, welcbe ich sah, stellten nun
zwar nicht das Ch. viride L., wohl aber gewissermassen eine

Miniaturausgabe des Ch. viride L. dar, die sich zu dér von mir zuerst

als Ch. striatiforme bezeichneten Pflanze genau so verhielten, wie
Ch. viride L, zum typischen Ch. album L.

Übrigens fasste ich bereits in meinen «Chenopodium-Beitragen»
in den Hagy. bot. lapok 1902, p. 363—367, in richtiger Ahnung
des wahren Sachverhaltes, den Namen Ch. concatenatum Thuill.

in weiterem Sinne und ordnete diesefn das von mir gesehene Ch.

concatenatum mit cymösem Blütenstande, wie auch mein Ch. striati-

forme mit ahriger Inflorescenz unter.

Weniger glücklich verfuhr ich hinsichtlich dieser Sippe in

meinem sonst ohne Zweifel viele Fortschritte aufweisenden «\"er-

suche einer natiirlichen Gliederung dér mitteleuropaischen Formen
des Ch. album L.» (Festschrift zu P. Asc.herson’s siebzigstem Geburts-
tage I. 1904, Nr. XVIII).

Indem ich hier eine eigene Grex II. Viride unterschied ^

9 Die Schematisierung dér Formensehwarme von Ch. album ist eben
ein ausserst scliwieriges Unternelnnen, da weder nach Wuchs, Blattform und
Blattt'arbe, noeh nach Verastelung, Infioreszenz oder Samen eine einheitliche
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wurde ich veranlasst, die beiden zusammengekörigen Formen aus-

einander zu reissen und nieine ssp. concatenaturn (Thuill.) dieser

Grex Viride zuzuteilen, wiihrend ich meine ehemalige ssp. striati-

forme unter dem (wie wir seben werden, nicht gut zutreffenden

Namen ssp. glomerulosum (Rchb.) neben ssp. striatum Kras. in

einer eigenen Grex Ili. Glomerulosum auffiihrte.

In dér Folge erfuhr ich durch Herrn Issler in Colmar 2
),

dass Thuillier, wie ich von Anfang vermutete, auch die von mir
zuei'st als ssp. striatiforme, spüter als ssp, glomerulosum (Rchb.)

bezeichnete Form als Ch. concatenaturn ausgegeben habé, was ich

indirekt auch dadurch bestiitigt fand, dass in den mir durch Prof.

Dr. Wilczek gütigst vorgelegten Chenopodium-Materalien des Her-

bars dér Univ. Lausanne drei práchtig praparierte Exemplare
meines Ch. striatiforme (resp. Ch. glomerulosum

,
alsó mit ahriger

Intloreseenz)^ aus dem Herbare Schleicher («e Vallesia») und ein

gleiches, offenbar auch von Schleicher gesammelt, aus dem Herb.

Gaudin unter dér Bezeichnung Ch. concatenaturn Thuill. auflagen.

Es ist alsó soviel sicher, dass beide Form unserer Rasse,

sowohl die cymöse wie die ahrige, unter dem Xamen Ch. concate-

natum Thuill. zusammenzufassen sind. Will mán die beiden

Formen besonders benennen, so diirfte wohl nach meinem Yorgange
in den Mag}’, bot. lapok (1. 1.) die cymöse (seltenere, gleich Ch.

viride L. mehr auf lockerem Bódén, bes. auf Gartenland zr
Entwicklung kommende) Form als ssp. oder var. concatenaturn

Thuill. zu bezeiclmen sein, wiihrend dér alteste Name für die Form
mit ahriger Inflorescenz noclit nicht feststeht. Dr. A. Ludwig in

Strassburg machte mich diesbezüglick auf das Ch. riparium

Boenningh. aufmerksam, das ich als gelegentliche Bezeichnung für

diese Form bereits in den Magy. bot. lapok, 1. 1. p. 367 angefiikrt

habé
;
doch ist hiebei dér Umstand bedenklich, dass Moquin das

Ch. riparium Boenningh. unter seiner var. y) viridescens (St. Am.)

aufführt. Vielleicht wird es sich auch kiér ais das Zweckmassigste
erweisen. auf die von mir in den Magy. bot. lapok 1. 1. gebrauckte

Bezeichnung als ssp. oder var. striatiforme zuriickzugreifen.

Dér Name ssp. glomerulosum (Rchb.) kann, wie ich schon oben

Gliederung durclizuftihren ist und auch dér im ganzen relatív beste Einteilungs-

grund im einzelnen wieder in eine oder die audere Sackgasse ftlhrt. In meinen
ersten Arbeiten war icli diesen Schwierigkeittu entronnen, da ich dórt nocli

keine scharfe Gliderung durchführte.

2
)

Isslkr bezeichnete hinwiederum die von mir ursprünglich gesehene und

als typiach angenoinmene Form des Ch. concatenaturn mit cymöser Itirtorescenz

auf seinen Sebeden als Ch. microphyllum G. G. Nach meiuer Ansicht inuss

jedoch letzterer Name, auch wenn er (was nicht dér Fali ist) die Prioritat liatte,

als durchaus zweideutig, falién gelassen werden. Allerdings dürften die beiden

Autoren mit ihrem Ch. microphyllum
,
das wiederum auf dem mysteriösen Ch.

album var. f) microphyllum Moqu. (nach Moql\ 1 . 1 . vielleieht nur kranklmfte

Bildung) hasiért, unsere Pliauze gemeint habén, doch wohl olme selbe von den

mikrophyllen Formen auderer Sippen des Ch. album B. scharf zu unterscheiden.
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erwahnte, fül* unsere Pflanze schwerlich angewendet werden. Die

Beschreibung dieser Fönn bei Rchb. ti. excursoria p. 579 stimrat

zwar ganz vorzüglich auf unsere Pflanze, insbesondere auch die

Angabe «glomerulis minimis », die mir bei meiner letzten Bearbei-

tung in dér AscHERsoNseken Festschrift ausschlaggebend war.

Indes ist zu bedenken, dass Reichenbach sein Ch. glomerulosum

als ein Ch. viridl album charakterisiert, was fül* die in Rede
stehende Form keineswegs zutrifft. Überdies sáli ieh letzthin wieder

im Herbare Haussknecht eine vielleicht von Reichenbach revidierte

Exsiecate des « Ch. album var. glomerulosum Wirtg. = Ch. glome-

rulosum Rchb.» (Dr. Wirtgen Herb. plánt, select. érit. kybr. nr. 521),

von Dr. Wirtgen 1860 auf Schutt an dér Eisenbahn bei Koblenz
gesammelt. Diese Pflanze stellt tatsachlich eine im übrigen wenig
signifikante Form dér Übergangsreihe Ch. album-viride mit auf-

fallend kleinen und locker angeordneten Kniiueln dar, ebenso eine

von John bereits 1841 bei Berlin gesammelte und als Ch. glome-

rulosum Rchb. bestimmte Pflanze desselben Herbars. Original-

exemplare des glomerulosum Rchb. sind mir nieht zu Gesichte

gekommen. Dér Name dürfte (wie vielleicht auch das von Rchb.

anschliessend beschriebene Ch. paganum = Ch. albo-viride) stets

zweideutig und strittig bleiben und wohl arn besten kassiert werden.

Die ahrige Form des Ch. concatenatum Thuillier habé ich an

den angegebenen Orten bereits hinlanglich charakterisiert und
Blatt-Typen in den Magy. bot. lapok 1902, Nr. 12, Tab. 23b
abgebildet. Es ist eine dér ssp. striatum Kras. verwandte mehr
weniger zwergige

,
reichastige Pflanze von niederliegendem oder

aufsteigendem. seltener aufrechtem 3
)
Wuchse (Stengel oft rot-

streifig), mit kleinen
,
rhombisch-eiförmigen bis lanzettlichen

,
gebuchtet-

ausgebissenen bis ganzrandigen,sattgrünen,oberseits meist selnvacker,

unterseits stark bestiiubten Blattéra und kleinen. etwas olivengrünen
Bliilenkndueln. Die Form gehört ausgesprochen dér xerothermischen
Flóra an und wachst nur in warmeren Gegenden auf Sandfeldern,

an dürren Rainen und Mauern
;
ihre höchst ausgedelmte geogra-

phische Verbreitung wurde gleichfalls bereits in den Magy. Bot.

lapok a. a. o. eingehend dargelegt. *

lm Orient tritt sie meist sehr stark bestaubt (C'h. concatena-

tum ssp. alpigenum mh. emend. Magy. bot. lapok 1. 1. p. 363) auf
und geht kiér, sowie auch in Südeuropa in kleinblattriges Ch. album
L. ssp. pseudo-Borbasii mh., manckmal auch in Ch. album L. ssp.

lanceolatum Mhlbg. iiber.

Noch einen zweiten Punkt möckte ich an dieser Stelle

berichtigen. Ich habé in dér AscHERsox’schen Festschrift S. 224
dem «Ch. glomerulosum » wegen dér im ganzen und grossen vor-

s
)
Aufrechte Exemplare trifft raan au dichter bewachsenen Stellen unmit-

telbar uebpu niederliegendán. Ich halté es für verfehlt, auf das Merkmal des
Wuchses, so charakteristisch es bei weniger reichlich vorliegeudem Matéria!
scheinen mag, einen weseutlichen Wert zu légén.
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handenen morpliologischen Cbereinstimmung unter dér Bezeich-

nung var. maius mh. auch die (sehon dureh die weit kraftigere

Entwicklung aller Teile sehr leicht zu unterscheidenden) Zwischen-
formen oder Kreuzungen dér Formel Ch. striatum Kras. > — album
L. genuinum angereiht, die síeli auf unseren Bchuttplátzen (z. B.

bei Innsbruck im Saggen und in Fradi) naheliegender Weise ziem-

lieh hauflg bilden und von ecktem Ch. striatum dureh weniger
rotstreifigen Stengel, mehr trübgrüne, starker bestaubte, gröber
und unregelmássiger gebuchtete Bliitter mit weniger parallelran-

digem Mittellappen (D. bot. Monatschr. 1901, Nr. 3, tab. II. 9. als
<

'h. striatiforme
,
doch zu wenig instruktiv, abgebildet) und gröbere,

starker bestaubte Blütenkniiuel abweiehen. Dér alteste Name fül*

diese dem Ch. striatum niiherstehende Zwischenformen ist Ch.

pseudostriatum Zschacke D. bot. Monatsselir. 1901, p. 25, wie ich

midi kürzlich dureh eine von Freund Zschacke auf mein Ansuchen
übermittelte kleine, aber völlig ausreichende Probe iiberzeugt habé.

Dem Ch. pseudostriatum Zschacke oder richtiger Ch. album L.

ssp. oder var. pseudostriatum (Zschacke) muss als Form das Ch.

interjectum mh. I). bot. Monatsschr. 1901, p. 51, tab. II, fig. 10;
Magy. bot. lapok 1902, p. 369 (das ich ebenso bereits in dér

Festschrift p. 225 hinter «Ch, glomerulosumn anreihte, untergeordnet

werden. Diese dureh ihre gesehweift gebuchteten Bliitter gut

charakterisierte Form, die ich in den Magy. bot. lapok, 1. 1. 369,

p. 362 sq. neben Ch. striatum bereits von Branson in Wallis und
von Gladna in Ungarn angegeben habé, fand ieh in ganz gleieher

Ausbildung auch bereits 1897 in Trient (vgl. D. bot. Monatsschr. 1901

p. 51) und 1904 am Kalvarienberg in Bozen zwischen den Eltern.

Schliesslich noch eine aufkliirende Bemerkung iiber Ch. stria-

tum (Kras.) mh. Ich habé dieses in 'dér Alig. bot. Zeitschr. 1903,

p. 91 mit Ch. purpurascens Jacq. var. laneeolatum Moqu. identifi-

ziert, jedoch bereits in dér Festschrift p. k:23 hervorgehoben, dass

Ch. striatum trotz naher Blutsverwandtschaft doch nicht dem Ch. pur-
purascens, sondern noch dem Ch. album angegliedert werden müsse.

Beide Formen habén eben nach meiner Überzeugung ihre

Heimat im südöstlichen Asien. Ch. striatum steht auf dér vöm
typ. Ch. album gégén Ch. purpurascens ausstrahlenden Übergangs-
linie dem letzteren bereits nahe, aber doch noch ausserhalb dér

Peripherie des den Formenschwarm des echten purpurascens um-
schliessenden Kreises, oder anders ausgedrückt : Ch. striatum stellt

eine extreme aber noch nicht bis zum Typus des Ch. purpurascens

fortgeschrittene Kasse des Ch. album dar. Das echte Ch. purpu-
rascens klingt dureh die grüberen, stark bestiiubten Blütenkniiuel

an das im iibrigen wenigstens habituell recht verschiedene Ch. Quinoa
L. an, mit dem es síeli auch in botanischen Giirten und Versuchs-

pflanzungen, wie es scheint, nicht ungern kreuzt.

Trient, am 30. -Jiinner 1906.
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Thuillier eredeti példái szerint a Chenopodium concatenatum

nem egyéb egy apró Ch. album e) viride-nél. Thuillier azonban e

néven az általam elébb ssp. striatiforme-nak nevezett, késbben
pedig a ssp. glomerulosum Rc.HB.-al azonosított, tehát egy fürtös s

egy bogernys virágzatú alakot is kiadta. Az Ascherson Emlék-
könyvben. ahol egy « Viriden - csoportot s egy «.Glomerulosum»-cso-

portot különböztettem meg, e két összetartozó alakot kénytelen

voltam más-más csoportba helyezni, elbbi azonban helyesen Ch.

concatenatum Thuill. (legrégibb) névvel, utóbbi pedig a Ch. ripa-

rium Boenn. névvel jelölend, hacsak czélszerségi okok nem teszik

kívánatossá, hogy ez alak megjelölésére az általam adott s minden
kétséget kizáró striatiforme név megtartassák. A Ch. glomerulosum

név alá az Ascherson Emlékkönyv 224. old. a Ch. striatum Kras.

> X albumL. genuinum fajvegyülék var. május-mik nevezett alakját

is soroltam. Ez az alak helyesebben Ch. pseudostriatum Zschacke
névvel jelölend s a fajvegyülék neve (= Ch. interjectum m. D. B. M.

1901, 51. old. II. tábla 10. ábra) ez alá rendelend.
A Ch. striatum (Kras.) m., melyet az Alig. bot. Zeit, 1903.

évf., 91. old. a Ch. purpuraseens Jaqu. var. lanceolatum MoQ.-hez
vontam, inkább a Ch. album L. alakköróbe tartozik, melynek egyik
a Ch. purpurascens-hez, közeled végtagját képezi.

Az Elyna Bellardi (All.) C. Koch felfedezése a Magas
Tátrában.

Ueber die Entdeckung von Elyna Bellardi (All.) C. Koch
in dér Hohen Tátra.

vín:
j

Dr De&ei1

Múlt év szeptember havában
nem annyira botanikai kutatás,

mint inkább a Dalmáczia forró

sziklái között ellankadt izmok
feliidítése czéljából a Magas-
Tátrának néhány csúcsát jár-

tam meg, többek között az új

turista út elkészítése óta köny-
nyen megközelíthet Greiner-
havast a bélai hegycsoportban.

Tátra-Lomniczról szeptem-
ber 13-án hajnalban elindulva,

Madárháza, a Zöldtó, majd a
Fehértó mellett elhaladva, né-

hány órai üdít séta után fel-

Árpád (Budapest).

lm Herbste v. J. habé ich

— weniger um botanischen

Zwecken nachzugehen, als um
die von den heissen Felsen
Dalmatiens ermatteten Glieder

aufzufrischen — einige Spitzen

dér Hohen Tátra bestiegen, u.

a. den seit Anlegung des neuen
Touristenweges leicht zugiing-

lichen Greiner im Béla-er Ge-
birgszuge.

leli brach von Tátra-Lomnicz
am friihen Morgen des 13. Sep-

tembers, auf ging über die Mat-
larenau, dann über den Grünen
und Weissen See auf den Kopa-
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